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Vorwort

'LH�6HHOHQSUR¿OHULQ�,,�Ä0HLQH�JODQ]YROOH�=HLW³�LVW�GLH�ZHLWHUI�KUHQ-
GH�*HVFKLFKWH�GHV�%DQGHV�,�PLW�GHP�8QWHUWLWHO�Ä0HLQH�NDUPLVFKH�
*HVFKLFKWH³��,P�HUVWHQ�:HUN��ZHOFKHV������YHU|IIHQWOLFKW�ZXUGH��
tauche ich tief in karmische Verstrickungsmuster ein, die mich einen 
großen Teil meines Lebensweges begleitet haben.

Ich war auf der Suche nach mir selbst, bis ich eines Tages entdeckte, 
wer ich wirklich war und warum mir dieses oder jenes überhaupt 
passiert ist. Ich erkannte meine Strickmuster, nach denen ich lebte, 
und verstand auch, welche Ursachen hinter den gelebten Mustern 
prägend aus früheren Leben stammten, die mich stets begleiteten. 
Doch erst mit der Zeit begriff ich die tatsächlich funktionierenden, 
komplexen Zusammenhänge, die sich automatisch, wie ein Lebens-
IDGHQ�XP�GDV�Ä%XFK�GHV�/HEHQV³�VSLQQHQ�XQG�GLH��ZLH�YRQ�*HLVWHU-
hand geführt, Wege beinhalten und ebnen, die man sich bewusst so 
niemals aussuchen würde, die einen aber trotzdem begleiten, da sie 
GLH�0|JOLFKNHLWHQ�GHU�SHUV|QOLFKHQ�(QWIDOWXQJ�KHUYRUUXIHQ��GLHVH�
fast verlangen.
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Unsere zumeist auch karmisch geprägten Themenbereiche, die uns 
auf unserem Lebensweg wie ein Schatten begleiten, werden auf jeden 
Fall dafür sorgen, dass wir in unserer Reife und Weite weiterkom-
men. Dies passiert automatisch, ohne dass wir die funktionierenden 
Mechanismen bewusst vor Augen hätten und ihre Abläufe kennen 
würden. Wir treten genau in die Pfützen, die sich uns als Lernaufgabe 
anbieten und die wir auch erfahren wollen. Wir wählen den Weg, der 
uns dorthin begleitet, wo wir hingehen sollen, und dies so präzise, 
dass wir auf jeden Fall unseren Lebenspfad in der Richtung entlang 
schreiten werden, wo wir uns hinführen lassen wollen. Wir werden 
verstehen lernen, warum dies so ist und vor allem auch was wir tun 
N|QQHQ��XP�ZHLWHU]XNRPPHQ�

Wir alle haben uns für unser jetziges Leben Lernmechanismen 
aufgetragen, die wir durchleben und auch verstehen wollen, um in 
unserem Lebenswerk überhaupt weiterzukommen. Leben wir das, 
was wir uns einst vorgenommen haben auch aus, packen es an und 
leben bewusst mit einer bejahenden Einstellung, dann verstehen 
XQG�K|UHQ�ZLU�DXFK�DXI�GLH�IHLQHQ�6LJQDOH��GLH�XQV�LPPHU�ZLHGHU�
auf unseren Weg führen werden.

Verstehen wir uns und unser Lebenswerk allerdings nicht, lehnen 
uns sogar aus Unwissenheit dagegen auf, dann brauchen wir zumeist 
JU|EHUH�*HVFK�W]H��GLH�XQV�DXI�XQVHUH�:HJH�DXIPHUNVDP�PDFKHQ�
ZHUGHQ��GDPLW�ZLU�ZHLWHUNRPPHQ�XQG�DXFK�VLFKHU�VHLQ�N|QQHQ��GDVV�
wir unserem Lebensweg folgen werden. So funktionieren wir. Wir 
suchen uns Mechanismen aus, die uns weiterhelfen werden, uns auf 
unseren vorgegeben Wegen zu begleiten, und das alleine aus dem 
Grund, um Erfahrungen zu sammeln, die wir erleben wollen, damit 
wir in unserer Entwicklung überhaupt weiterkommen.
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Wir alle haben uns einst karmisch verstrickt und suchen uns neue 
Voraussetzungen für ein neues Lebensspiel. Wir wählen Ebenen aus, 
GLH�XQV�ZHLWHUKHOIHQ�ZHUGHQ��XP�XQV�]X�¿QGHQ��DXI�DOO�GHQ�:HJHQ��
die uns Erklärungen und auch Erfahrungen bescheren werden, damit 
wir lernen und auch verstehen, worum es in unserem Leben, auch 
in Bezug auf frühere Leben, überhaupt geht.

Es geht um unsere Lernfelder, um all das, was wir erleben wollen. 
Wir brauchen das Leben, damit wir uns weiterentwickeln, uns 
YHUPHKUHQ�N|QQHQ��:LU�ZROOHQ�(UIDKUXQJHQ�VDPPHOQ�XQG�DXFK�
Situationen anders meistern, als wir dies früher einmal getan haben. 
Somit sind wir in uns selbst relativ klar und verstehen, was wir tun 
N|QQHQ��XP�XQV�]X�¿QGHQ�LQ�DOOHQ�6HJPHQWHQ��GLH�XQV�ZHLWHUKHOIHQ�
werden, unser Leben zu gestalten.

So natürlich auch bei mir. Auch ich machte meine Erfahrungen 
XQG�NRQQWH�ODQJH�=HLW�QLFKW�YHUVWHKHQ��ZDUXP�GHU�,QEHJULII�Ä*RWW³��
den ich in mir trug, mich bestrafen wollte. Als eine Art Bestrafung 
empfand ich gewisse Wege, die ich zu beschreiten hatte. Früher 
empfand ich mein Leben als eine unerklärbare Qual. Ich erlebte und 
durchlebte Situationen, die ich mir in meinen kühnsten Träumen 
nicht vorzustellen vermochte. Doch es geschah, ohne dass ich dies 
bewusst wollte.

Tief im Inneren spürte ich immer, wenn etwas im Anmarsch war, 
ZDV�PHLQH�SHUV|QOLFKH�$XIPHUNVDPNHLW�LQ�%HVFKODJ�QDKP�XQG�
Energien von mir einforderte. Ich hatte ein wenig Angst vor dem, 
ZDV�GD�DXI�PLFK�]XUROOHQ�N|QQWH��XQG�GRFK�PDFKWHQ�PLFK�GLHVH�
Signale auch gleichzeitig stark, aufrecht weiterzugehen. Innerlich 
bereitete ich mich auf den Schmerz vor, der meinen Zukunftsweg 
EHÀHFNHQ�Z�UGH��,FK�VWHOOWH�PLFK�LQQHUOLFK�DXI�HWZDV�HLQ��ZDV�PLFK�
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K|FKVWZDKUVFKHLQOLFK�WUHIIHQ�Z�UGH��(V�ZDU�PHLQH�(UIDKUXQJ��GLH�
mich abhärten ließ.

Manchmal kam ich mir so vor, als würde ich kurz vor einer unum-
VW|�OLFKHQ�+LQULFKWXQJ�VWHKHQ�XQG�KlWWH�NHLQH�DQGHUH�:DKO�PHKU��
als so zu reagieren, wie ich es in früheren Leben einst getan hatte. 
Dass es sich dann bei meinem Verhalten um ein altgewohntes Schick-
salsmuster handelte, das konnte ich zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
wissen. Hätte ich dies gewusst, dann hätte ich mir mit Sicherheit die 
6FKZHUH�DXV�GHP�/HEHQVV\VWHP�QHKPHQ�N|QQHQ��'RFK�VR�ZDU�LFK�
mir nicht klar und ich dachte, ich müsste mal wieder etwas ertragen, 
was ich so gar nicht haben wollte.

Dass es sich bei meinen Erlebnissen um Themen, ja fast Wiederholun-
gen, aus altkarmischen Verstrickungen handelte, das konnte ich auch 
noch nicht wissen. Das alles war mir damals nicht klar. Ich wusste 
nicht, warum das so war. Aber tief im Inneren ahnte ich, dass es Sinn 
machen würde, erhaben durch die vorhandenen Lebensaufgaben zu 
gehen. Ich wusste auch, dass es für mich enorm wichtig war, mich 
nicht zu verbiegen oder anstehende Situationen zu ignorieren. Ich 
wollte mich den Themen stellen, die sich mir in den Weg stellten.

Durch meine bewusste Herausforderung, bekamen gewisse Lernthe-
menbereiche allerdings eine so große Bedeutung und Bewandtnis in 
meinem Leben, dass die zu durchlebenden Themen für mich immer 
JU|�HU�HUVFKLHQHQ��DOV�VLH�WDWVlFKOLFK�PDQFKPDO�ZDUHQ��,FK�SOXVWHUWH�
VLH�XQEHZXVVW�QRFK�JU|�HU�DXI��VR�GDVV�LFK�PLFK�PDQFKPDO�VRJDU�LQ�
meinem eigenen Energievolumen vergaß.

So formte sich mein Leben und die Themen, die sich mir in den Weg 
VWHOOWHQ��ZXUGHQ�LPPHU�VWlUNHU�XQG�JU|�HU��RKQH�GDVV�LFK�GLHV�EHZXVVW�
wollte, aber so geschah es. Es gab Zeiten, da hatte ich keine Kraft 
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mehr weiterzugehen. Ich wollte nicht mehr. Egal was ich damals 
unternahm, es schien kompliziert und schwer zu sein.

Mit der Zeit erweckte ich in mir meine Spiritualität erneut zu ak-
tivem Leben. Ich spürte darüber meine Lebenskraft auch wieder 
mehr. Ich fühlte meine Lebensfreude wieder an meiner Seite ste-
hend. Nahm mich wahr und fühlte mich endlich innerlich in mir zu 
Hause angekommen, verstanden und angenommen. Ich verstand die 
=XVDPPHQKlQJH�XQG�OHUQWH��ZDV�P|JOLFK�ZDU��,FK�H[SHULPHQWLHUWH�
und entdeckte neue Wege.

'LHV�LVW�PHLQH�:LVVHQVFKDIW��PHLQH�:DKUKHLWV¿QGXQJ��GLH�PLU�'LQJH�
erklärt, so dass mein Leben Sinn macht. Ich wusste auf einmal, wo 
ich tatsächlich real stand und auch was ich alles leben konnte und 
auch immer noch kann. Ich war glücklich. Ich hatte meinen Weg 
gefunden. Mir war klar, worum es ging und was ich tun konnte, um 
PLFK�ZHLWHUKLQ�]X�¿QGHQ�

Alles schien für mich auf einmal so einfach und ich verstand, dass 
meine bisher geglaubten Irrwege keine Irrwege waren, sondern Wege, 
die meine Seele bewusst gewählt hatte, damit ich wieder auf meinen 
HLJHQHQ�:HJ�¿QGH��,FK�ZDU�GDPDOV�QRFK�VHKU�MXQJ��JHUDGH�PDO��EHU�
vierundzwanzig Jahre alt, als ich das verstand. Und ich nahm mir vor 
zu lernen und noch viel mehr zu verstehen. So formten sich für mich 
die Ereignisse in sinnvolle Maßnahmen und ich konnte erkennen, 
warum mir jenes oder dieses passiert ist. Ich verstand den Sinn hinter 
den Aspekten und war glücklich über alles das, was ich wahrnahm.

'LHV�DOOHV�EHVFKULHE�LFK�LQ�PHLQHP�HUVWHQ�6HHOHQSUR¿OHU�:HUN��
ZHOFKHV�LFK������YHU|IIHQWOLFKWH��'RFK�GLH�*HVFKLFKWH�JHKW�QRFK�
viel tiefer und alles das, was es noch wichtiges zu erwähnen gibt, 
das steht in den nun folgenden Kapiteln. Nun nehme ich Sie mit, 
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lieber Leser, in karmische Verhaltensmuster, die spannender nicht 
VHLQ�N|QQHQ�

6LH�ZHUGHQ�PLW�6LFKHUKHLW�QLFKW�QXU�PHLQHU�SHUV|QOLFKHQ�*HVFKLFKWH�
IROJHQ�N|QQHQ��VRQGHUQ�DXFK�I�U�VLFK�VHOEVW�(ULQQHUXQJHQ�ZHFNHQ�
lassen, die Sie tief in Ihrem Inneren spüren. Wahrscheinlich haben 
Sie Ihre inneren Karmabilder bisher, durch einen Seidenmantel be-
GHFNW��QLFKW�ZDKUQHKPHQ�N|QQHQ��GD�,KQHQ�K|FKVWZDKUVFKHLQOLFK�
DXFK�NHLQHU�GLH�7�UH�]X�,KUHU�LQQHUHQ�:DKUKHLW�|IIQHQ�NRQQWH��'RFK�
nun lassen Sie sich entführen in eine Welt, die Ihnen fremd und doch 
VR�YHUWUDXW�HUVFKHLQHQ�ZLUG��(V�ZHUGHQ�,KQHQ�7RUH�JH|IIQHW�ZHUGHQ��
die Sie so noch nicht erahnen konnten.

Die Autorin
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Einleitung

Es gab eine Zeit, in der in glaubte, dass mein Leben mal wieder ein 
wenig aus dem Ruder laufen würde. Egal wie viel Energie ich auch 
für eine Sache powervoll in Freude und Elan investierte, es wurden 
mir immer wieder Steine auf meinen Lebensweg gelegt. So dachte 
ich es zumindest. So fühlte es sich für mich an. Ich stolperte immer 
wieder unbewusst über kleine Hürdensteinchen. Mir war es damals 
noch nicht bewusst, dass ich dazu neigte, kleine Kieselsteinchen zu 
riesigen Felsbrocken mutieren zu lassen. Meine eigene Energiein-
vestition, die sich mit der Sache verbunden hatte, war viel zu groß. 
Unbewusst blähte ich alles das, was sich mir in den Weg stellte, 
automatisch extrem groß auf.

Dieses automatische Verhalten in mir war mir damals nicht wirklich 
bewusst. Manchmal hatte ich eine leise Ahnung, eine Vermutung, die 
mich dahinführte, zu erkennen, wie ich mit den gestellten Situatio-
nen umgehe. Aber dann dachte ich wieder, das kann nicht sein. Ich 
glaubte nicht, dass meine eigene ausgesandte Energie zu so etwas 
fähig wäre. Ich dachte eher, dies käme von außerhalb. Manchmal 
glaubte ich, es wäre eine Art Strafe, die ich zu ertragen hätte. Ich 
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verstand es damals noch nicht. Mir war meine energetische Macht 
absolut nicht bewusst.

Ich schaute aus meinen menschlich-analytisch denkenden Augen, 
wie jeder andere auch und für mich war mein Verhalten vollkommen 
normal und klar. Es gab dabei keine Unsicherheit in mir. Warum 
sollte ich es anders sehen, wenn mein Umfeld doch so gleich blickt 
wie ich? Ich dachte, es muss so sein. Doch das war nicht der Fall. 
Erst viel später, nachdem ich mein eigenes Verhalten kritisch unter 
die Seelenlupe nahm, begriff ich meine eigene Fehleinschätzung. 
Und erst danach konnte ich handeln und somit auch innerlich ruhiger 
und gelassener werden.

0HLQH�LQQHUH�3DQLN��YRU�GHP�ZDV�SDVVLHUHQ�N|QQWH��XQG�GDV�NRQQWH�
ich mir in meinen Gedanken bestens ausmalen, schwand dahin und 
eine große weise Gelassenheit nahm den Platz der früher vorherr-
schenden angstvollen Unsicherheit ein. Dieses angstvolle Muster, 
welches mich früher automatisch begleitete, erschwerte mein eigenes 
Leben enorm. Meine Angst ließ mich zitternd in der Ecke stehen. 
Doch eines Tages konnte ich es sehen und mich befreien. Bis dahin 
war es jedoch noch ein langer und auch beschwerlicher Weg.

Jeder Mensch schaut in erster Linie aus seiner eigenen Perspek-
tive und denkt, es muss so sein und ist richtig so. Erst wenn wir 
uns selbst hinterfragen, dann wird uns bewusst, dass wir uns auch 
DQGHUV��SURGXNWLYHU�YHUKDOWHQ�N|QQHQ��ZHQQ�ZLU�GLHV�ZROOHQ��'RFK�
auf einen solchen Gedanken, also dahin müssen wir erst einmal 
kommen, um Klarheit zu gewinnen. Dies ist nicht einfach und fällt 
jedem Menschen schwer. Wären wir anders erzogen worden und 
hätten gelernt, mehr auf unsere Individualität zu achten, dann wäre 
dies auch einfacher für uns.
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Oftmals leben wir aber eher gegen uns selbst und versuchen uns in 
der Gesellschaft anzupassen, um weiterzukommen. Wir denken dann 
nicht darüber nach, dass die angepasste Gemeinschaftseinstellung 
lebenslang zu vertreten, auch für unsere eigene Individualität prob-
lematisch sein wird. Je mehr wir uns anpassen, je mehr wir denken, 
so sein zu müssen, desto weniger leben wir uns wahrhaftig. Der 
LQQHUH�*HIlQJQLVNl¿J�XQVHUHU�HLJHQHQ�$QSDVVXQJVZHOW�ZLUG�XQV�
wahrhaftig das entgegenbringen, was wir denken leben zu müssen, 
RKQH�GDU�EHU�QDFK]XVLQQHQ��GDVV�HV�DQGHUV�VHLQ�N|QQWH��8QG�MH�PHKU�
wir versuchen den innerlich geprägten Bildern gerecht zu werden, 
GHVWR�ZHQLJHU�.ODUKHLW�ZHUGHQ�ZLU�I�U�XQVHUH�HLJHQH�3HUV|QOLFKNHLW�
HQWZLFNHOQ�N|QQHQ��GD�ZLU�GHQNHQ��VR�VHLQ�]X�P�VVHQ��RKQH�GLHVH�
Einstellung je zu hinterfragen.

Auch ich wollte normal sein und tat alles dafür. Doch je mehr ich 
versuchte, mich anzupassen, desto mehr ging ich von mir selbst 
weg. Ich verließ mich selbst. Ich verschwand im eigenen Sumpf 
der gewonnen Erkenntnisse des Umfeldes. Ich versuchte alles, um 
in dem Spiel der menschlichen Sinnhaftigkeit einen standhaften 
3ODW]�]X�¿QGHQ��,FK�ZROOWH�GD]X�JHK|UHQ��PLFK�DQSDVVHQ��PLFK�IDVW�
unterwerfen, da ich dachte, so sein zu müssen, um dem allgemein 
gültigen Anpassungsprinzip gerecht zu werden. Ich wollte lieb und 
nett sein, um gemocht zu werden.

Ich sehnte mich nach einem ganz normalen, sterilen Leben. Ich wollte 
mich liebevoll um einen Mann kümmern und Kinder, Familie haben. 
Einfach gesagt, ich sehnte mich danach meinem inneren Kind die 
Geborgenheit und Selbstverständlichkeit zu geben, die ich selbst für 
mich haben wollte. Ich wollte ein glücklich erfülltes und harmoni-
sches Familienleben leben. Wenn ich die Form der Natürlichkeit des 
Seins schon in meiner eigenen Kindheit nicht erleben durfte, dann 
wenigsten bewusst als Erwachsene. So dachte ich damals und ver-
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suchte alles in meiner Macht stehende zu bewegen, um mir meinen 
Wunsch auch zu erfüllen.

Ich wollte unbedingt Klarheit gewinnen und erkennen, was ich 
selbst tun konnte, um mich wohlzufühlen. Ich wollte Lücken in mir 
schließen, wollte wieder komplett in mir sein. Ich wollte Themen 
in mir ausheilen, die bis dahin keinen wahrhaftigen Platz in mir 
gefunden hatten, da ich diesen nicht eingeräumt hatte. Ich lehnte 
mich teilweise selbst ab. Ich wollte mein leidvolles, schmerzhaf-
WHV��YLHO�]X�KlX¿J�HUIDKUHQHV�/HLGYHUKDOWHQ�LUJHQGZLH�DEVFK�WWHOQ��
Ich wollte es am liebsten einfach ausradieren, nur weg damit. Ich 
ZROOWH�YRU�PLU�VHOEVW�ÀLHKHQ��,FK�ZROOWH�HQGOLFK�LQ�5XKH�OHEHQ��,FK�
wünschte mir, dass mein Umfeld mich in Ruhe lassen würde, aber 
das passierte natürlich nicht. Ich musste den Hebel der Entspannung 
LQ�PLU�¿QGHQ��GDQQ�KDWWH�LFK�DXFK�NHLQH�lX�HUH�5HVRQDQ]�PHKU��GLH�
mir Unruhe bescheren konnte.

Ich konnte damals nicht verstehen, warum das so war und ich dieses 
erleben musste. Ich versuchte es einfach zu verdrängen. Ich wollte 
es nicht in mir haben. Ich wollte frei und rein sein, und nicht perma-
nent schmerzvollen Aspekten aufgeliefert sein und Themen erfahren 
müssen, die ich nicht haben wollte. Ich wollte einfach nur da sein, 
ohne dass man mich angreifen konnte. Ich wusste nicht, woher der 
Resonanzmechanismus kam. Ich wusste nur, er war da. Ich konnte 
damals noch nicht erkennen, was ich selbst tun konnte, um inner-
lich weiterzukommen. Ich kannte den Schlüssel zu meinen inneren 
Schicksalsgefängnismauern nicht, um mich selbst zu befreien. Das 
war mir nicht bewusst.

Je mehr ich mich jedoch verbog, je mehr ich klammerte, je mehr 
mein inneres Kind sich betrogen fühlte, desto unwohler ging es mir 
und desto unsicherer wurde ich auch. Erst mit der Zeit verstand ich 
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die wahrhaftigen Mechanismen, die mich dahintrieben, dass ich 
erkennen musste, wohin mich mein Weg auch führte. Es war eine 
harte Schule. Je mehr ich jedoch festhielt und nicht wirklich bereit 
war loszulassen, desto mehr konnte meine festumklammernde Angst 
mich auch weiterhin gefangen nehmen. Je mehr ich mich verbog, 
GHVWR�PHKU�6FKOlJH�DXI�PHLQHQ�=HLJH¿QJHU�PXVVWH�LFK�HUIDKUHQ��XP�
zu erkennen, dass dies wohl nicht mein Weg sein konnte.

Je normaler ich sein wollte, je angepasster ich leben wollte, um in 
GHU�DOOJHPHLQJ�OWLJHQ�*HVHOOVFKDIW�HLQHQ�3ODW]�HLQQHKPHQ�]X�N|QQHQ��
desto mehr kam ich von meinem eigenen wahrhaftigen Weg ab. Im 
Grunde genommen war ich immer anders. Ich war stets ein Exot. Bei 
dem Gedanken werden sich jetzt viele angesprochen fühlen, denn 
ich bin nicht die einzige, die so denkt. Viele Menschen müssen in 
ihrer Individualität verharren, diese bewusst ausleben, um in ihrem 
Lebenswerk weiterzukommen. Je mehr sie versuchen, sich zu ver-
biegen, desto weniger werden sie in den auferlegten Strukturen eine 
Art Sicherheit erfahren, die sie weiterbringen wird.

So auch bei mir. Je mehr ich glaubte, diesen oder jenen Weg ein-
schlagen zu müssen, desto mehr ging ich von mir selbst weg. Ich 
verstand oftmals die Welt nicht, die mich umgab, vor allem dann, 
wenn ich alleine dastand, ohne zu wissen, wie es hätte weitergehen 
N|QQHQ��,FK�I�KOWH�PLFK�RIW�DOOHLQJHODVVHQ��5DIIWH�PLFK�MHGRFK�DXFK�
immer wieder auf. Nach einer kurzen Zeit des Bedauerns und ein 
SDDU�YHUÀRVVHQHQ�7UlQHQ�UDSSHOWH�LFK�PLFK�ZLHGHU�DXI�XQG�HV�JLQJ�
weiter, weiter und immer weiter.

Irgendwann verstand ich, dass ich wohl anders bin und ganz anders 
LP�/HEHQ�VWHKH��DOV�LFK�GDV�ELVKHU�JHGDFKW�KDWWH��,FK�¿QJ�DQ��PLFK�
in meiner Rolle, die ich in der Spiritualität fand, wohlzufühlen. Ich 
entdeckte, dass ich eine Fähigkeit besitze, die wohl nur wenigen 
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0HQVFKHQ�YRUEHVWLPPW�LVW��,FK�HUNDQQWH�PHLQH�3HUV|QOLFKNHLW��
mein Talent. Ich kann in Menschen lesen. Ich kann sehen, was sie 

leben. Ich kann schnell erkennen, was ihnen gut tut und auch was 

schlecht für sie ist. Ich kann verstehen, warum sie gewisse Wege 

beschreiten. Ich kann sehen, warum sie dieses oder jenes tun. Ich 

kann ihre früheren Leben erkennen. Ich kann ihre eigens gelebten 

Seelenstrickmuster aufspüren und auch verstehen, warum sie so 

leben, und ich kann es ihnen erklären.

Wobei ich dazu sagen muss, dass die Kommunikation, der Austausch 

etwas ist, was ich in diesem Leben erst erlernen musste. Ich hatte 

weder in meiner Kindheit noch in früheren Leben Redeklarheit erlangt. 

Erst in diesem Leben konnte ich mit dem Modul Kommunikation 

einen wichtigen Schlüssel zur Klarheit gewinnen. Ich verstand, dass 

man alles kommunizieren kann. Mir wurde bewusst, dass Fehlverhal-

ten zumeist aus mangelnder Kommunikation entsteht. Ich verstand, 

GDVV�MHGHU�.RQÀLNW��EHU�SDVVHQGH�:RUWH�]X�NOlUHQ�LVW��ZHQQ�PDQ�
VHLQHP�*HJHQ�EHU�GLH�0|JOLFKNHLW�GHV�YHUEDOHQ�$XVGUXFNV��EHUOlVVW��
Wissen ist Macht. Kommunikation ist der Schlüssel zur Sprache der 

Welt und des Weltfriedens.

9RUKHU�ZDUHQ�PLU�GLHVH�0|JOLFKNHLWHQ�GHU�ZDKUKDIWLJHQ�.OlUXQJ�JDU�
nicht wirklich bewusst. Es wurde ja auch in früheren Zeitepochen 

nicht wirklich gesprochen, man wählte diese Form nicht. Man dach-

te, sprach in sich und oftmals nur mit sich selbst und versuchte mit 

ein paar Vokabeln seinem Gegenüber beizubringen, was man sagen 

wollte. Doch mit den wenigen Worten wurde das wahrhaftige Signal 

RIWPDOV�QLFKW�YHUVWDQGHQ�XQG�VR�NDP�HV�KlX¿J�]X�0LVVYHUVWlQGQLVVHQ��
Ein Wort gab das andere und Streit wurde mit Fäusten geklärt. Eine 

ZLUNOLFKH�.OlUXQJ�ZXUGH�GDQQ�KlX¿J�QLFKW�JHIXQGHQ�XQG�VR�WUXJHQ�
sich Missverständnisse oftmals über Inkarnationen hinweg, immer 

LQ�GHU�+RIIQXQJ�HQGOLFK�.OlUXQJ�XQG�$QHUNHQQXQJ�]X�¿QGHQ�
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Mit der Zeit verstand ich die Mechanismen und die Wertigkeit der 
.RPPXQLNDWLRQVYLHOIDOW��hEHU�GLH�YHUEDOH�6WHXHUXQJVP|JOLFKNHLW�
konnte ich erkennen, womit Missverständnisse überhaupt zusam-
menhängen. Ich verstand, dass man sich nur selbst vertreten kann. 
Ich begriff, dass es nicht wichtig ist was ein anderer denkt und dass 
man keinen überzeugen kann. Ich musste mir nicht mehr Mühe geben, 
von meinem Umfeld verstanden zu werden. Ich konnte mich selbst 
YHUWUHWHQ�XQG�PHLQH�0HLQXQJ�NXQGWXQ��:HU�VLH�K|UHQ�ZROOWH��NRQQWH�
KLQK|UHQ��XQG�ZHU�QLFKW��GHU�LJQRULHUWH�PHLQH�$XVVDJHQ�HLQIDFK�

Auf einmal fühlte ich mich selbstbestimmt. Ich war frei und mein 
/HEHQ�EHNDP�HLQH�ZDKUKDIWLJH�XQG�VRPLW�DQGHUH�SHUV|QOLFK�JHSUlJWH�
Sinnhaftigkeit. Ich verstand mich selbst besser. Ich achtete mehr auf 
PLFK�XQG�JHZLFKWHWH�PHLQH�HLJHQHQ�%HG�UIQLVVH��0HLQH�SHUV|QOLFKH�
Wertung hing nicht mehr von den Meinungen meines Umfeldes ab. 
,FK�NRQQWH�PLFK�LQ�6WRO]�XQG�:�UGH�DXI�PHLQHP�SHUV|QOLFKHQ�/H-
bensweg erkennen. Es war für mich ein grandioses, unbeschreibliches 
Gefühl, welches sich mir offenbarte und welches mich warm, wie 
eine liebende Mutter, umarmte und umsorgte. Das alles spürte ich 
auf einmal, als ich mich endlich selbst erkannte. Ich wusste nun, ich 
war auf der richtigen Spur, ich war da angelangt, wo ich hinwollte. 
Endlich bekam mein Leben einen Sinn.
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